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Liebe Seniorinnen, liebe Senioren!  

Im November wird an vielen Tagen der Toten gedacht. 
Manches deutet darauf hin, dass dies nicht zufällig ge-
wählt wurde: Die Tage werden kürzer und dunkler, das 
Wetter ist häufig trüb und trist. Auch in der Natur erlischt 
an vielen Stellen gleichsam das Leben – zum Beispiel 
verlieren Bäume ihre Blätter, die bunten Farben des 
Herbstes weichen einem dunklen Grün-Grau. Hinter-
grundwissen zu den Feiertagen im November auf der 
nächsten Seite. 

Dazu fällt mir ein Gedicht ein von Rainer Maria Rilke, das 
ich als Kind mal lernen musste.  

Herbsttag 
HERR: es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß. 

Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren, 
und auf den Fluren lass die Winde los. 

Befiehl den letzten Früchten voll zu sein; 
gib ihnen noch zwei südlichere Tage, 

dränge sie zur Vollendung hin und jage 
die letzte Süße in den schweren Wein. 

Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines 
mehr. 

Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben, 
wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben 

und wird in den Alleen hin und her 
unruhig wandern, wenn die Blätter treiben. 

Genießen wir die Ruhe des Novembers, vielleicht um zu lesen oder ein Gedicht zu lernen - gutes 
Training fürs Gehirn - und gehen dann auf einen hoffentlich nicht zu hektischen Advent zu, der in 
einer wundervollen Weihnachtszeit seinen Höhepunkt findet und ein neues Jahr mit hoffentlich mehr 
Frieden in der Welt. 

Ein kurzer Hinweis noch für die folgenden Ausgaben: In Zukunft finden Sie auf der letzten Seite im-
mer eine Terminübersicht. Die können Sie dann aufbewahren und haben immer Zugriff auf die aktu-
ellen Veranstaltungen und im unteren Teil der Seite die Kontaktdaten der Nachbarschaftshilfe. 

Nun viel Spaß beim Lesen und bleiben Sie gesund. 

Sieglinde Besel und das Team der Helfenden Hände  



Ebbas wichtigs 

Interessantes zu den Gedenktagen im November: 

Allerheiligen und Allerseelen  

Am 1. und 2. November sind die katholischen Gedenktage. Der eigentli-
che Totengedenktag ist Allerseelen, doch da Allerheiligen in einigen 
Ländern Feiertag ist, hat es sich durchgesetzt, an diesem Tag schon 
Friedhöfe zu besuchen und Gräber zu segnen. An Allerheiligen wird – 
wie der Name sagt – aller Heiligen gedacht, auch der weniger bekann-
ten, die keinen eigenen Feiertag haben. An Allerseelen wird für die Ver-
storbenen gebetet, damit Gott ihre Seelen in den Himmel aufnimmt. 

Buß– und Bettag  
Der Buß- und Bettag ist ein Feiertag der evangelischen Kirche. Erinnern 
sollen sich die Gläubigen an diesem Tag daran, dass das Scheitern 
zum Leben gehört, zugleich soll der Tag Mahung sein, sich immer wie-
der neu auf das Leben zu besinnen. Leitwort ist die vierte Bitte des Va-
terunsers: "Und vergib uns unsere Schuld". Der Buß- und Bettag wurde 
1995 als gesetzlicher Feiertag zur Finanzierung der Pflegeversicherung 
bundesweit gestrichen. Nur die Sachsen haben ihn noch. Und unsere 
Kinder haben schulfrei. 

Volkstrauertag 
Ein weltlicher Gedenktag ist der Volkstrauertag am zweiten Sonntag vor 
dem ersten Advent. Dann gedenken die Deutschen der Opfer beider 
Weltkriege sowie des Nationalsozialismus und legen Blumen und Krän-
ze an entsprechenden Gedenkstätten nieder. Der Tag soll zu Versöh-
nung und Frieden mahnen. Er wurde durch den Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge eingeführt und erstmals 1922 im Frühjahr began-
gen. Die Nationalsozialisten funktionierten ihn zum „Heldengedenktag“ 
um. Um sich davon abzusetzen, wurde der Volkstrauertag nach dem 
Zweiten Weltkrieg in den November verlegt. 

Totensonntag 
Die Protestanten gedenken am Totensonntag ihrer Verstorbenen und 
besuchen die Friedhöfe. Dieser Sonntag, der letzte im Kirchenjahr, wird 
auch Ewigkeitssonntag genannt. Zunächst lehnten die Reformatoren 
eine Übernahme des Allerseelentags in den protestantischen Kalender 
ab. Auf Wunsch vieler evangelischer Christen wurde dennoch ein Ge-
denktag für die Toten eingeführt. Der preußische König Friedrich Wil-
helm III. bestimmte 1816 den Sonntag vor dem ersten Advent als Feier-
tag zur Erinnerung an die Gefallenen der Befreiungskriege gegen Napo-
leon. Die Regelung wurde bald von anderen Landeskirchen übernom-
men. 

Volkstrauertag und Totensonntag sind zusammen mit dem Karfreitag die einzigen bundesweiten 

„stillen Feiertage“. Allerheiligen ist in Bayern, Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-

Pfalz und dem Saarland ein stiller Tag – also in den Bundesländern, wo der Tag gesetzlicher Feier-

tag ist. An „stillen Tagen“ gilt in den meisten Ländern ein Tanzverbot, was aber immer öfter in Frage 

gestellt wird.  

 

Und dann stellt sich noch eine entscheidende Frage? …... 



St. Martin und St. Nikolaus—wer ist wer? 

Der Heilige Martin:  
Sankt Martin ist vor allem für die Legende von der Mantelteilung bekannt, die 
symbolisch für seine Zuwendung zu den Armen steht, die er auch in seiner Zeit 
als Bischof von Tours nicht aus den Augen verlor. Dies war seine Art die Nachfol-
ge Christi zu leben.  
Heute verbindet man ihn im Allgemeinen mit Laternenumzügen, Lebkuchen und 
der Martinsgans, weshalb er sich oft nicht nur bei Kindern großer Beliebtheit er-
freut. 

Dazu folgende Legende:  

Martin teilt seinen Mantel  
Zur Zeit des heiligen Martin galt ein kaiserliches Edikt, wonach die Söhne von Berufssoldaten zum Kriegsdienst gezo-
gen wurden. Dadurch wurde auch Martin, gegen seinen Willen, mit 15 Jahren zum Militärdienst eingezogen. Noch war 
Martin nicht getauft; aber in allem verhielt er sich nicht, wie sich sonst Soldaten verhielten. Er war gütig zu seinen Kame-
raden, wunderbar war seine Nächstenliebe. Seine Geduld und Bescheidenheit überstiegen die der anderen bei weitem. 
Seine Kameraden verehrten ihn und hielten ihn schon damals mehr für einen Mönch als einen Soldaten. Denn, obwohl 
noch nicht getauft, zeigte er ein Verhalten wie ein Christ. Er stand den Kranken bei, unterstützte die Armen, nährte Hun-
gernde, kleidete Nackte. Von seinem Sold behielt er nur das für sich, was er für das tägliche Leben benötigte. 

 
Eines Tages, als Martin nichts außer Waffen und dem einfachen Soldatenmantel bei sich trug, begegnete er mitten im 
Winter, der von so außergewöhnlicher Härte war, dass viele erfroren, am Stadttor von Amiens einem nackten Armen. 
Dieser flehte die Vorbeigehenden um Erbarmen an. Doch alle liefen an dem Elenden vorüber. Da erkannte Martin, von 
Gott erfüllt, dass der Arme, dem die anderen keine Barmherzigkeit schenkten, für ihn da sei. 
 
Aber was sollte er tun? Außer seinem Soldatenmantel hatte er ja nichts. Also nahm er sein Schwert und teilte den Man-
tel mitten entzwei. Den einen Teil gab er dem Armen, in den anderen Teil hüllte er sich wieder selbst. Etliche der Umste-
henden begannen zu lachen, denn Martin sah mit dem halben Mantel kümmerlich aus. Viele jedoch, die mehr Einsicht 
hatten, bedauerten sehr, dass sie nicht selbst geholfen hatten, zumal sie viel wohlhabender als Martin waren und den 
Armen hätten bekleiden können, ohne sich selbst eine Blöße zu geben. 
 
In der folgenden Nacht, als Martin in tiefem Schlafe lag, sah er Christus mit seinem halben Soldatenmantel bekleidet, 
den er dem Armen gegeben hatte. Ihm wurde befohlen, er solle sehr aufmerksam den Herrn und das Kleidungsstück, 
das er verschenkt habe, ansehen. Dann hörte Martin Jesus mit lauter Stimme zu der umstehenden Engelschar spre-
chen: „Martin, der noch Katechumene (= Taufbewerber) ist, hat mich mit diesem Mantel bekleidet". Jesus Christus dach-
te dabei tatsächlich an seine eigenen Worte, die er einst gesprochen hatte: „Was immer ihr einem Geringsten getan 
habt, das habt ihr mir getan" (Mt 25, 40). So bekannte Jesus Christus, dass er in dem Armen von Martin bekleidet wor-
den ist. Um den Wert eines so guten Werkes zu bestätigen, zeigte er sich in eben diesem Mantel. Dieses Traumgesicht 
verführte Martin aber keineswegs zu menschlicher Ruhmsucht. Er erkannte in seiner Tat vielmehr die Güte Gottes. Und 
als er 18 Jahre alt war, ließ er sich taufen. 
 

Der Heilige Nikolaus: 

Auch der Heilige Nikolaus hat sich als Bischof von Myra vor allem den Menschen in Not 
zugewandt und auf diese einen möglichen Weg der Nachfolge Christi aufgezeigt. 
Heute ist er besonders als vorweihnachtlicher Geschenke-Bringer allseits bekannt und 
beliebt. 

Der heilige Nikolaus gilt wie der heilige Martin als „apostelgleich”. Ebenso wie der heilige 
Martin ist Nikolaus einer der ersten Nichtmärtyrer, die als heilig gelten. Aber anders als 
Sankt Martin wurde und wird der heilige Nikolaus sowohl in der lateinischen als auch in 
der griechischen Kirche hochverehrt. Während Nikolaus im Westen durch die kritische 
Wissenschaft an pastoral-theologischer Brisanz verloren hat, ist sein volkstümlicher Stel-
lenwert eher gestiegen, hat er Ableger bis in die säkularen und profanen Bereiche gebil-
det. Im Osten dagegen hat sich die kirchliche Bedeutung des Heiligen ungebrochen bis 
heute bewahrt. 

Auslöser dieses Kultes und Brauchtums ist die Figur jenes heiligen Nikolaus, der seit dem 6. Jahrhundert in Legenden 
auftaucht. Aufgrund kritischer Textanalysen wissen wir heute, daß diese legendäre Figur fiktiv ist; der legendäre Niko-
laus ist eine Kompilation aus zwei historischen Personen: dem Bischof Nikolaus von Myra im kleinasiatischen Lykien, 
der wahrscheinlich im 4. Jahrhundert gelebt hat, und dem gleichnamigen Abt von Sion, der Bischof von Pinora war, und 
am 10. Dezember 564 in Lykien starb.  

Ebbas vo friahr 



Vorsicht Falle: Enkeltrick und Co. (Teil 1) 
 

Für das Jahr 2022 wurden bundesweit insgesamt 5.402.755 Straf-
taten registriert. Im Vergleich zum Jahr 2021 bedeutet das einen 
Anstieg von 11,5 Prozent.  

 

Auch Straftaten zum Nachteil älterer Menschen sind ein weit ver-
breitetes Problem.  

Damit Sie sich effektiv schützen können, wollen wir in den nächs-
ten Ausgaben ein Augenmerk auf gängige Betrugsmaschen legen 
und Ihnen einen kleinen Leitfaden an die Hand geben. 

 

Wir beginnen unsere Serie mit dem sogenannten „Enkeltrick“. 
 

Mit den Worten „Rate mal, wer hier spricht“ oder ähnlichen Formulierungen rufen Betrüger an und 
geben sich als Verwandte, Enkel oder auch gute Bekannte aus und bitten kurzfristig um Bargeld. 
Sie täuschen dabei einen finanziellen Engpass oder eine Notlage vor. Die Lage ist immer äußerst 
dringlich. Oft werden Opfer auch durch wiederholte Anrufe innerhalb eines kurzen Zeitraums unter 
Druck gesetzt. Sobald Sie Bereitschaft signalisieren zu bezahlen, wird ein Bote angekündigt, der 
das Geld abholt. Auf diese Weise haben Betrüger in der Vergangenheit bereits Beträge im fünfstelli-
gen Bereich erbeutet. 

 

Wie schützen Sie sich? 

Raten Sie nicht, wer anruft, sondern fordern Sie den Anrufer auf seinen Namen selbst zu nennen. 

Seien sie achtsam, wenn sich Personen am Telefon als Verwandte oder Bekannte ausgeben, die 
sie als solche nicht kennen. Stellen Sie Fragen, deren Antworten nur der richtige Verwandte oder 
Bekannte kennen kann. 

Geben Sie niemals Details zu Ihren familiären oder finanziellen Verhältnissen am Telefon preis. 

Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen und prüfen Sie die Angaben des Anrufers. 

Rufen Sie die jeweilige Person unter der Ihnen bekannten Nummer an und lassen Sie sich den 
Sachverhalt bestätigen.  

Fordert ein Anrufer Geld oder Wertsachen von Ihnen, wenden Sie sich an Angehörige oder andere 
Ihnen nahestehende Personen. 

Informieren Sie die Polizei unter der Nummer 110, wenn Ihnen ein Anruf verdächtig vorkommt. 

Übergeben Sie niemals Geld oder Wertsachen an unbekannte Personen. 

 

 

 

Stefanie Besel 

Rechtsanwältin 

Fachanwältin für Strafrecht 

Fachanwältin für Verkehrsrecht 

Ebbas Wichtigs 



„Seniorenwerkstatt“  

 

Am 17.10.2023 fand im katholischen Pfarrheim in Deiningen eine 

Seniorenwerkstatt statt zum Thema: 

ILE - die Gemeinschaft  

Alerheim, Deiningen, Wechingen 

Wir gehen in die nächste Runde.  

Auf dem Weg zum Seniorenbeirat 

 

Mit der ILE-Fortschreibung der drei Gemeinden werden die Grundlagen für die  Zukunft gelegt. 

Die Helfenden Hände haben sich mit stets steigenden Einsatzzahlen etabliert. Um die Unterstüt-

zungsangebote weiter gewährleisten zu können sind dringend zusätzliche „Helfende Hände“ ge-

fragt. Bitte machen Sie Werbung für uns. 

Frau Zink-Edelmann vom Bürgerservice Bachtal aus Syrgenstein erläuterte uns ihre Erfahrungen 

mit dem Seniorenbeirat „Von Senioren - für Senioren“. Ein bewährtes Konzept seit über 10 Jahren. 

Ausgehend von den bestehenden Angeboten wurde anschließend anhand von drei Stationen den 

Fragen nachgegangen, wo sich Lücken ergeben bzw. welche Bedürfnisse und Erwartungen aus 

Teilnehmersicht bestehen. Über die Zusammenfassung der Ergebnisse wurden im Plenum konkrete 

Ansätze für die Weiterarbeit abgeleitet. 

1. Bereich Gemeinschaft/ Geselligkeit/ Treffpunkte 

2. Kultur/ Bildung 

3. Freizeitaktivitäten 

In allen Bereichen gab es zahlreiche Vorschläge. Insgesamt wurde die Herausforderung deutlich, 

mit den Angeboten und Aktivitäten über Deiningen hinaus auch die Senioren in den Gemeinden Al-

erheim und Wechingen zu erreichen. Ein gemeinsamer Veranstaltungskalender aller drei Gemein-

den für die Senioren wäre ein Anfang dafür. Es wurde vereinbart, mit Interessierten die Thematik 

eines interkommunalen Seniorenbeirats im Rahmen einer Folgeveranstaltung und in Arbeitsrunden 

weiterzuverfolgen. 

Gehören Sie zu den „Interessierten“ und wollen mit uns den Weg weiter gehen? Wollen Sie mit uns 

neue Möglichkeiten, neue Angebote und neue Ideen auf den Weg bringen, dann sprechen Sie uns 

an. Wir freuen uns. 

 

Bürgermeister Alexander Joas, Gemeinde Alerheim,   Tel. 09085-424 

Bürgermeister Wilhelm Rehklau, Gemeinde Deiningen,  Tel. 09081-4414 

Bürgermeister Klaus Schmidt, Gemeinde Wechingen,  Tel. 0715-4654643 

Sieglinde Besel, Koordination Helfende Hände,   Tel. 0151-10629018 

Ebbas für alle Level 60+ 



Ebbas fr s Hira 

Herbstliches: Finden Sie die Begriffe?  

Lesen Sie nur jeden 2. Buchstaben! 
AKBACSDTEAFNGIHEINJBKALUMM  HBEBREBHSJTUWIIPNWDA 

ANÜOEVOEÖMIBÜEERA  KBEHRKZMEPNQLRIWCCHVT 

MMJASRCTHIVNSSAGYAVNBSS  KAAKMNIFNSFKEAUUERRE 

BEBRBNBTWEWDWAWNJKJFJEJSLTL  SGGESMGÜETÜLGIÜCEHEKGERIÜTÜ 

 

Jetzt wird es noch schwieriger! Lesen Sie nur jeden 3. Buchstaben! 

BLLUEECUUHKKEBBCMMKOOEWWRCCN 

TTHKKELÖRWDBFTSGHTZUGIOEPLNÜÄUQSSERS 

OOLRRAGHUBNBNMRJKAKLSTZCTZHTZETZLTZNTZ 

ZUAZULIOMWQARTBFBTDFRGHIJKEÖÄBPÜ 

CVVHBBRJJYPPSSEASENSETFTHFTEVBMNHENHNNH 

BBENNIJJCUUHKOHLPÖÖÜRÖÜNAWCSEHFTEGZNHU 

Ebbas fr d Händ 

Hand– und Fingergymnastik:  
Fit mit Birgit 

 

Als Wunderwerk könnte man sie zweifelsohne betiteln mit ihrem ein-
maligen Spiel von Muskeln, Sehnen und Gelenken: die Hand! 

Übung 1:  

Pressen Sie die Handflächen aneinander wie zum Gebet, versuchen 
Sie dabei die Stellung der Hände zum Unterarm im rechten Winkel 
zu halten. Nun versuchen Sie langsam die zusammengepressten 
Handflächen nach unten zu schieben. Spannung halten - schieben - 
evtl. Druck nochmal erhöhen.  

Als Variante können Sie versuchen die Handflächen mal mehr nach 
links, mal mehr nach rechts zu schieben. Lockern und ausschütteln. 

 

Übung 2:  

Nehmen Sie sich dazu eine feste Wäscheklammer und drücken diese nur mit Daumen und Zeigefin-
ger fest zusammen - halten - halten - halten - lösen. 

Schaffen Sie 15 Wiederholungen und können dabei den Druck noch erhöhen? 

Eine Kräftigung tut gut und erhält die Funktionalität Ihrer Hände. 

 

Bemerken Sie Ihr Training? Vielleicht beim Knöpfe schließen…??? 



Einladung 

Wie schon im vergangenen Jahr laden die Helfenden Hände ein zur 
 

Adventsfeier 
in der Wallfahrtswirtschaft in Wemding 

am 15. Dezember 2023 
 
Wir beginnen um 12.00 Uhr mit dem gemeinsamen Mittagessen, werden uns dann gemeinsam auf 
Weihnachten einstimmen mit Musik, Gedichten, Besinnlichem und …. 
 
Anschließend trinken wir gemeinsam Kaffee und lassen uns den Kuchen schmecken, den die Hel-
ferinnen und Helfer für uns gebacken haben, bevor wir rechtzeitig vor Einbruch der Dunkelheit wie-
der unser Zuhause ansteuern. 
 
Auf Wunsch werden Sie von uns abgeholt und auch wieder nach Hause gebracht. 
 
Wenn Sie Lust haben mit uns ein paar besinnliche Stunden zu verbringen, melden Sie sich bitte bis 
spätestens 7. Dezember telefonisch bei mir an: 
 
Sie haben folgende Optionen:  
 Sie kommen selber vor 12.00 Uhr nach Wemding und fahren auch selber wieder heim. 
 Sie kommen selber vor 14.00 Uhr nach Wemding und fahren auch selber wieder heim. 
 Sie möchten gegen 11.30 Uhr zuhause abgeholt werden. 
 Sie möchten gegen 13.30 Uhr zuhause abgeholt werden.  
 Sie möchten gegen 16.30 Uhr wieder nach Hause gebracht werden. 
 
Bitte melden Sie sich unbedingt an, egal welche Option Sie wählen. Das ist dringend nötig für die 
Planung. 
 
Unsere Klienten erhalten noch eine persönliche schriftliche Einladung. 

Speiseplan Dezember 

Datum: Gericht: 

01.12.2023 Champignons-Rahm-Geschnetzeltes 

mit Spätzle und Salatteller 

08.12.2023 Weißwallerfilet gebacken  

mit Kartoffelsalat, Remoulade und Salatteller 

15.12.2023 Schweinebraten 

mit Semmelknödel und Blaukraut 

22.12.2023 Cordon bleu 

mit Pommes und Salatteller 
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Bürozeiten: Mittwoch 14 – 16 Uhr 

Freitag 9– 11 Uhr 

Möglichst nach telefonischer Anmeldung 

Telefon: 09081 – 2 41 43 

Mobil: 0151 – 10 62 90 18 

E-Mail: nachbarschaftshilfe@mittleres-ries.de 

Reparaturstube  

(jeweils am 2. Freitag des Monats) im Häusle  

des Gartenbauvereins in Deiningen  

immer von 15 - 17 Uhr 

12. Januar 2024  12. Juli 2024 

09. Februar 2024  09. August 2024 

08. März 2024  13. September  2024 

12. April 2024  11. Oktober 2024 

10. Mai 2024  08. November 2024 

14. Juni 2024  13. Dezember 2024 

 

Auf Rädern zum Essen 
Jeden Freitag in Wemding in der Wallfahrt 
gemeinsames Essen um 12.00 Uhr 

An– oder Abmeldung jeweils bis Donnerstag 14.00 Uhr bei 
Sieglinde Besel 

 

Mitanand 
Jeden Dienstag von 14 - 17 Uhr im Trachtenheim in Deinin-
gen - Keine Anmeldung notwendig 

 

Handysprechstunde—Digitallotsen 
Im November und Dezember keine Handysprechstunde. 

Ab Januar wieder jeden Donnerstag von 17.30 Uhr bis 18.30 
Uhr im Rathaus in Deiningen. 
Auf Wunsch auch in Alerheim und Wechingen möglich, bitte 
bei Sieglinde Besel nachfragen. 

Anmeldung immer bis Mittwoch 16.00 Uhr bei Sieglinde 
Besel 
Themen werden jeweils im Gemeindebrief bekanntgegeben. 

Termine 

mailto:nachbarschaftshilfe@mittleres-ries.de

